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schweift, Sonst im Profil ebenso gerundet, wie die Seiten. Von

der Nath liis an den herabgehon^enen Seitenrand zähle irh 7 ver-

tiefte Linien, mit quer eingedrütklen Punkten; die flachen Zwi-
schenräume sind fein und dicht querrunzli^-, mit zerstreut gereihten

Pünktclien, und mit anliegenden Härchen bedeckt; von den sie-

ben Streifen vereinigen sich der 2te und 4te mit dem 3ten etwas

unter der Mitte der Abrundung, die übrigen laufen an der Spitze

zusammen.
Herr Jngenieur Venetz Sohn fand vor mehreren Jahren eine

Menge dieser Käfer unter einem Stein, bei 7000' ü. d. M. auf

dem grossen St. Bernhard beisammen. — Seitlier ist ihm diese

Art nicht mehr vorgekommen.
Herr Yenclz benannte den Käfer zum Andenken seines ver-

storbenen entomologischen Freundes Ott, Lehrers in Me} ringen.

Das einzige weibliche Exemplar, das mir Herr Venetz noch

miltheilen konnte (er liatio alle anderen an seine Correspondenten

unter obigem Namen milgelheill), ist nicht mehr ganz rein, stel-

lenweise die Behaarung abgerieben, und diese, wie ich vermuthe,

düster geworden, deswegen vermag ich den Ton des Gelben nicht

bestimmt zu bezeichnen, und der Ausdruck — „ein blasses Rost-

gelb," scheint mir am passendsten.

Beiträge
zur

Kenntnis^ der euroiiäiisclieii §(aphyliiic*o.

Von

€jt, Kraatz.

Die mit der Bearbeitung der deutschen Staphjlinen noth-

wendig verbundene Durchmusterung des mir zugänglichen Mate-
rials an beschriebenen und unbeschriebenen ausserdeulschen

Staphviinen, führt theils zu manchen s^nonymisclien Aufschlüssen,

theils lässt sie eine Reihe nicht deutscher Arien als muthmasslich

unbeschriebene erkennen. Von diesen beabsiciilige ich namenllicli

diejenigen, welche leicht einer Verwechselung mit nahe verwand-
ten Arten ausgesetzt sind, sowie einige durch Form und Farbe
liesonders ausgezeiclinete Species von Zeit zu Zeit zu beschreüien.

Den Anfang bildet eine Reihe von Oxvpoden, welche ich gröss-

lentheils der freundlichen Mitlhcilung des Herra v. Kiesenwetter

verdanke.
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I.

1. nicäns. Elongata, nigra , nitida, sericeo -puhescens,

antennis ehjtrisque obscure brunneo- castaneis , antennarum basi

pedibusque testaceis, thorace coleopieris paulo breviore, convexius-

culo, aequali, abdomine supra con/ertim subtiliter, segmento sexto

minus crebre punctato. Long, l^j^ lin.

Von der Gesfalt der 0. logafa, indessen elwas grösser nnd
flacher, mit ganz ähnlich punklirlem Hinterleibe, glänzend schwarz,

fein behaart, mit dunkel castanienhraunen Flügeldecken. Die

Fühler sind kaum von der Länge des Kopfes und Halsschildes,

ziemlich kräftig, dunkelbraun, am Grunde lioller, Glied 1 gelb-

braun, 2 und 3 gestreckt, gleichlang, 4 ein wenig länger als 5,

5— 10 allmälig ein wenig breiter werdend, schAvach transversal,

Glied 11 gross und lang, allmälig zugespitzt. Kopf und Hals-

schild sind äusserst fein kaum bemerkbar nur massig dicht punk-

tirt, schwarz, stark glänzend. Letzteres ist von der Breite der

i lügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, nach vorn schwach

verengt, an den Seiten und am Hinlerramle sanft gerundet, oben

flach gewölbt, eben. Die Flügeldecken sind kaum länger als das

Halsschild, dunkel glänzend castanienbraun, deutlicher und elwas

dichter als das HalsschihI chagrinarlig punktirt. Der Hinleileib

ist gestreckt, wenig verschmälert, schwarz, an der Spitze dunkel-

braun, eben nicht sehr dicht, deutlich, auf dem 8len Segmente

etwas weilläufliger punktirt, die Beine sind gelblich braun.

In Griechenland von Herrn von Kiesenwctier entdeckt.

2. 0. SOror. Elongata, nigro-picea, antennis, thoracis mar-

gine laterall ehjtrisque obscure brunneis, antennarum baxi pedi-

busque testaceis, thorace eoleo2')teris vix breviore, aequali, abdomine

supra confertim subtilissime punctato, pubetenuissima griseo-sericea

vestita. Long, l^j^ lin.

Ganz von der Gestalt und Färbung der 0. attennata ]\Tu!s.

von der sie sich fast nur durch den gleichmässig, äusserst dicht

nnil fein punktirten, seidenschimmernden Hinlerleib unterscheidet,

etwas flachei- und kleiner als 0. nmlirata, daher mehr an 0. lo-

gata erinnernd; pechschwarz, mit zii-rnlich starkem (ilanze und

naiiH'ntlicb deutlich seidenartig schimmernden Hinicrieibe. Die

Füliler sind \on der Länge des Kopfes und Halsscliildes, nach

der Spilze zu leicht verdickt, dunkelbraun, am Grnncb; heller,

Glied l gelbl)raun , 2 und 3 gestreckt, gleichlang, 4 ein wenig

kleiner als 5, 5~ 10 allmäblig ein wenig breiter werdend, schwach

transversal, Glied 11 zieiniiih gross, allmäblig zugespitzt. Kopf
und Halsschild sind sehr dicht und fein punktirt, pechschwarz,

ziemlich glänzend , letzteres an den Seiten rothliraun , von der

Breile der Flügeldecken, um die Hälfte breiler als lang, nach vorn
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clwas verengt, an den Seilen und am Hinferrande sanft gerundet,

ohen flach gewölbf, eben, selir fein heliaarf. Die Fhigeldeeken

sind kaum langer als das Haissrliild, eivvas weniger dielit und

fein punktirf, selimutzig liraun, um das Scliildehen herum und an

den Hintcrwinkeln mit elwas dunkleiein Andiige, massig glänzend.

Der Hinterleih ist ziemlieh geslreekt, naeh liinlen wenig vereng!,

ohen äusserst dielit und fein punktirt, mit seidenartigem Schimmer,
schwarz, die Ränder der (i ersten und des 7(en Segments «lunkel-

rolhhraun, die Beine sind liellgelh.

In Griechenland von Herrn von Kiesenwelter entdeckt.

3. 0. äSSimiliS. Elongata, nigra-fusca, subnitida, temiiter

sericeo-pubescenx, antennis, thorace, ehjtris segmentorumque mar-

ginibus fusco-testaceis, antennariim basi jjedibusque tesiaceis, thorace

coleopteris haud breviore, convexiusculo , aequali , abdomine siipra

con/eriim subülüer punctato. Long, i '/o ^'"•

Von der Gestalt der 0. togata, etwas kleiner und ihr sehr

ähnlich, durch die mehr hraungelhe Farhe des Vorderleilies und

den gleichmässig dichter und feiner punklirten seidenartig schim-

mernden Hinterleib indessen leicht zu unterscheiden, massig glän-

zend, fein behaart, schwärzlich. Die Fühler sind von der l^änge

des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zn kaum verdickt,

dunkelbraun, am Grunde heller, Glied 1 gelbbraun, 2 und 3 ge-

streckt, 3 kaum kürzer, 4— 10 kaum ;in Stärke zunehmend, nicht

breiter als lang, 11 ziemlich gross, sanft zugesj)itzt. Der Kopf
ist äusserst fein, nicht allzudicht punktirt, schwarz, mit biaunem

Maule, ziemlich glänzend. Das Ilalsscliild ist von der Breite der

Flügeldecken, deutlich um die Hälfte breiler als lang, nach vorn

etwas verengt, an den Seilen und am Hinlerrande leicht gerundet,

oben sanft gewölbt, eben, äusserst dicht und fein punktirt und

behaart, wie die kaum längeren, ein wenig stärker punklirten

Flügeldecken, von braungelber Farbe, mit geringem Glänze. Der

Hinterleib ist gestreckt, nur wenig nach hinten verengt, sehr dicJit,

ziemlich deutlich punktirt mit ziemlich schwachen», seidenartigem

Schimmer, schwärzlich, die Ränder der G ersten und das 7le

Segment rostbraun. Die Beine sind gelblich rolh.

In Spanien von Herrn von Kiesenwelter entdeckt.

4. 0. rUgatipenniS. Elovgata, ru/o -testacea, nitidula, ie-

nuiter sericeo-pubescciis, capite, peciore abdominisque cingido nigri-

cantibus, thorace coleopteris sesqui fere breviore, leviter convexo,

basi foveolato et eanaliculato, ehjtris riigidose punctatis, abdomine

crebre minus subtiliter punctato. — Long. 2 lin.

Von selir langer, gestreckter Gestalt, ri)lhlich gelber Fär-

bung, durch die wenig feine Punklirung der Flügeldecken hin-

länglich ausgezeichnet. Die Fühler sind von der Länge des
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Kopfes und Urilsscliildi's, nacli der Spitze zu kaum vciciii»*, roth-

Inaiin, am (iiundo heller, (Jlicd 2 und 3 "cstieekt, gleiohlang,

4 wenijj; scinriiiler als 5, o— 10 kaum hreiler werdend, nicht hrei-

ter als ian<^-, 11 ziemlich ii,ioss, slumpl" zugespitzt. Der Kopf ist

äusserst fein kaum hcmeikhar punktiit, glänzend scliwarz, mit

liiaunem Manie. Das Halsschihl ist von der Breite der Flügel-

decken, etwa um die Hälfte breiter als lang, nach vorn kaum
verengt, die Seilenvvände fast parallel laufend, die Hinterecken

fast rechtwinklig, nicht abgerundet, olien lladi gewölbt, äusserst

dicht und fein punktirt, rothgelb, fein behaart, ziemlicli glänzend.

Die Flügeldecken sind fast um die Hälfte länger als das Hals-

schild, massig dicht ziemlich stark querrunzlig punktirt, gelblich-

braun. Der Hinterleib ist sehr gestreckt, nach hinten kaum
verengt, dicht und deutlich punktirt, fein behaart, ohne Seiden-

glanz, rothbraun, das 8(e und die vordere Hälfte des ölen Seg-
mentes schwärzlich, das 2(e bis 4te an der Basis leicht einge-

drückt. Die Brust ist bräunlich, die Beine sind gelblich roth.

Ich besitze nur ein von Montpellier stammendes Evemplar
dieser schönen und ansehnlichen Art.

5. 0. graeca. Elongala, depres^a, testacea, snbnitida, serieeo-

puhescens, oculis abdominisque civgido Jiigris, elytris fortms ru-

gulose jnmctatis, abdomine acuminalo, supra segmentis 2— 4 crebre,

6to rage mhins subtiliter ^j^n/c/afo, ßto fere laevigato. — Long.

Y'/s li7l.

Eine durch ihre flache Geslalt, kräftige Fühler, stark punk-

tirle F"lügeldecken, stark verengten Hinlerleib und ihre gelbe

Farbe sehr ausgezeichnete Art. Die Fiihler sind von der Länge

des Kopfes und Halsschildes, kräftig, ganz gelb, Glied 2 und 3

gestreckt, gleichlang, deutlich kleiner als 5, 5— 10 allmählig ein

wenig breiter werdend, die eisten (|uadratisch , die letzten

schwach transversal. Dev Kopf ist massig fein, sehr dicht

punktirt. Das Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken,

kaum um die Hälfte breiter als lang, nach hinten etwas stärker

als nach vorn verengt, der Hinterrand sehr wenig gerundet, aber

sehr flach gewölbt, eben, sehr dicht, jedoch nur massig fein

punktirt. Die Flügeldecken sind von der Länge des Halsschildes,

ziemlich stark, dicht querrunzlig punktirt. Der Hinterleib ist

gesiieckt, nach hinten ziemlich stark verengt, ziemlich lang be-

haart, Segment 2— 4 dicht, wenig fein, 5 ziemlich, (> sehr weit-

läulig |iunktirt, letzteres auf seiner vordeien Hälfte sowie das

ganze 5te Segment schwarz. Die Beine sind gelb.

In Griecheuland von Herrn von Kiescnwetlcr entdeckt.

6. 0. lODgipenniS. EUmgata, nigro-fusca, fere opaca, capüe

abdominisque segmentis intermediis nigris, antennis abdominisque

apice brunneis, elytris Ihorace sesqui longioribus , rugulose punc-

tatis. •— Long, '^1^ lin.
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Eine sehr kleine zierliclie, schlanice Art, durch die L;inj;e

der Flügeldecken von den verwandten Species besonders ausge-

zeichnet, schwärzlich braun, fein behaart. Die Fühler sind von

der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu

deutlich verdickt, bräunlich, Glied 1 gelbbraun, 2 gestreckt, 3

fast nur halb so lang, 4 etwas kleiner als 5, 5 — 10 allinählig

etwas breiter werdend , die letzten von ihnen stark transversal

;

Glied 11 gross, stumpf zugespitzt. Kopf und Halsschild sind

selir dicht und fein punktirt, letzteres von der ßreife der Flügel-

decken, kaum um die Hälfte breiter als lang, nach vorn etwas

verengt, an den Seiten und am Hinterrande leicht gerundet, oben

flach gewölbt, mit kaum bemerkbaren Querpünktchen, jedoch

ziemlich deutlicher Längsrinne, schmutzig dunkelbraun, wenig

glänzend. Die Flügeldecken sind deutlich um die Hälfte länger

als das Halsscliild, eben so gefärbt, der Hinterrand sehr fein

liellbraun gesäumt, nur wenig fein, dicht f|uerrunzlig punktirt.

Der Hinterleib ist gestieckt, nach hinten sehr wenig versdunälert,

sehr dicht und fein punktirt, mit schwachem seidenartigem Schim-

mer, dunkelbraun, an der Spitze lothbrar.n, vor der Spitze schwärz-

lich. Die Beine sind gelblich-roth.

In Griechenland von Herrn von Kiesenwelter entdeckt.

Bemerknngen ober einige Cicindelen.

Vom

Lehrer J. K. Dietrich.

Zur Erweiterung der von Herrn Dr. Kriech b a u m e r in

der Juli-Nummer dieses Jahrgangs gemachten Bemerkungen über

die Cicindelen erlaube ich mir aus meinen Beobachtungen Fol-

gendes mitzutbeilen.

Cicindela riparia Dcj. fand ich im Sommer 1853 zum ersten

Male am Tossflusse, Kts. Zürich, in einem einzigen Exemplar;
im Juni 1854 in einem Steinbruche zwischen Fiauenfeld und

EIgg auf einem sonnigen Hügel in I\Iehrzahl ; iiuApiil desselben

Jahres fand ich kaum 100 Schritte von diesem Platze entfernt

auf einem Feldwege eine neue und ausgezeichnete Varietät dieser

Art. Den ganzen Sommer hindiircli von Mai bis Septeuiber traf

ich sie massenhaft in einem anderen Steinbruch, der in meiner

nächsten Umgebung halbwegs zwischen Zürich von Winterlbur

im Walde liegt. Beide Steinbrüche befinden sich in ziemlicher

Entfernung von irgend welchem Flusse, letzterer über eine Stunde
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